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Folgt Addictive Publishing in den sozialen Netzwerken und seid immer auf dem Laufenden über Neuerscheinungen und die letzten Neuigkeiten!

 

Facebook: klicken sie hier



Auch in Ihrem Geschäft:
Süchtig nach einem Milliardär
»Du wirst David Fulton bei seinem Aufenthalt hier in Paris begleiten und ihm jeden seiner Wünsche von den Augen ablesen.« David Fulton, der Milliardär? Damit hat Louisa mit Sicherheit nicht gerechnet, als sie ihr Praktikum im Verlagshaus Laroque antritt. Aber zwischen Autorenlesung und Hotel soll sie bei diesem Praktikum weitaus mehr lernen, als ihr Praktikumsvertrag zunächst vermuten lässt ...
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Auch in Ihrem Geschäft:
Im Rausch der Gefühle - Für immer vereint
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Ich Gehöre nur dir
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Berauscht von dir
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Begehre mich!
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Lucy Jones

Mr. Fire und ich

Band 4-6


1. Von Zweifeln geplagt
Was weiß ich eigentlich wirklich über Daniel? Wir kennen uns gerade mal seit ein paar Tagen und trotzdem habe ich einen ganzen Ozean überquert, um ihn wiederzusehen. Obwohl ich ihm vor dieser letzten Woche noch nie begegnet bin, hat er mich reich mit Schmuck beschenkt. Wir leben nicht in derselben Welt. Ich fürchte den Verhaltenskodex der Kreise, in denen er sich bewegt. Über seine Vergangenheit weiß ich nichts.
Natürlich ahne ich, dass er schon mit anderen Frauen zu tun hatte. Ich dachte sogar, er sei verheiratet, bis ich erfahren habe, dass Camille in Wirklichkeit sein Vater ist. Wie lange scheint das schon her zu sein! Seitdem sind so viele Dinge geschehen. Doch seit ich das Bild dieser Frau auf dem Klavier gesehen habe, geht sie mir nicht mehr aus dem Kopf. Wer ist sie? Eine Ex-Freundin? Warum bewahrt Daniel ihr Foto an einer so gut sichtbaren Stelle im Wohnzimmer auf? Dieses Foto ist so ziemlich der einzige persönliche Gegenstand, der diese Luxuswohnung ziert.
Ich weiß nicht, was ich tun soll. Ich weiß so gut wie nichts über Daniels Leben, hatte aber bereits Gelegenheit, die vielfältigen Facetten seines Charakters kennenzulernen: Als autoritärer Geschäftsmann einerseits und feuriger, leidenschaftlicher Liebhaber andererseits kann er charmant sein und dann von einer Minute auf die andere fuchsteufelswild werden. Ich möchte nicht seinen Zorn auf mich ziehen, aber ... bei der Vorstellung, dass er mit einer anderen zusammen sein könnte, verspüre ich einen Stich in der Magengegend.
Die Beziehung zwischen Daniel und mir ist im wörtlichen Sinne ein hautnahes Erlebnis, eine Art sinnliche Alchemie. Allein seine Nähe reicht aus, um sofort ein heftiges Verlangen bei mir auszulösen. Ich glaube, ich bin mir fast sicher, na ja, ich denke, dass er dasselbe für mich empfindet. Zumindest hoffe ich es. Aber ich weiß zu wenig über Sexuelles, um mir wirklich eine Meinung bilden zu können. Mit meinen zwanzig Jahren musste ich erst Daniel kennenlernen, um endlich die Wonne sexueller Lust zu entdecken. Aber für ihn ist unsere Geschichte vielleicht einfach nur schrecklich banal?
Wie jedes Mal, wenn ich im Zweifel bin, muss ich Sarah nach ihrer Meinung fragen. Meine beste Freundin hat bei Weitem mehr Erfahrung mit Männern als ich. Auf diesem Gebiet ist sie eine richtige furchtlose Tigerin. Daniel ist noch unter der Dusche. Das Bild seines attraktiven, von heißem Wasser triefenden Körpers schießt mir durch den Kopf. Ich könnte zu ihm hineingehen. Diese Vorstellung bringt meinen Unterleib zum Glühen. Aber ich verjage diesen Gedanken: Ich muss wissen, was Sarah von der Lage hält. Ich packe mein Mobiltelefon und wähle ihre Nummer. Sarah hat ihre Mailbox eingeschaltet. Ich weiß, dass sie ihre E-Mails auf dem Smartphone empfängt. Also setze ich mich an Daniels Computer und logge mich in meinen Mailaccount ein.


Von: Julia juliabelmont@gmail.com

An: Sarah sarahzinelli@gmail.com

Gesendet: Montag, 30 . Juli 2012 18 :43 Uhr

Betreff: Das geheimnisvolle Foto

 

Hallo liebe Sarah,

ich habe versucht, Dich zu erreichen, aber Du bist nicht ans Handy gegangen. Wahrscheinlich liegst Du gerade in den Armen von Luca, was mich für Dich freut.

Ich schreibe Dir diese Mail von Daniels Wohnung in Paris aus. Wir haben dort eine fantastische Nacht verbracht, es war pure Erotik, Leidenschaft und perfekte Harmonie. Ich kann es kaum erwarten, Dir alles zu erzählen. Am Morgen ist Daniel zur Arbeit gegangen und ich habe mir seine „Nebenwohnung“ angesehen. Riesig, aber vor allem schrecklich unpersönlich. Völlig anders als der Landsitz, von dem ich Dir erzählt habe. Hier ist alles weiß, hübsch, aber vor allem zweckmäßig. Nun ja, das heißt, nicht alles.

Als ich mir die Örtlichkeiten angesehen habe, ist mir das Foto einer Frau aufgefallen, das groß im Wohnzimmer prangt. Dieses Bild hat mich angezogen wie ein Magnet. Sie ist schön, von derselben rassigen und erlesenen Schönheit wie alle Frauen in Daniels Umfeld. Feine Züge, ein leicht kantiges Gesicht, aber nicht hager, lange braune Haare, die ihr auf die Schultern fallen, und sehr blasse grüne Augen.

Als ich sie gesehen habe, hat es mir einen Stich ins Herz versetzt. Ich habe ein merkwürdiges Gefühl, so als müsste ich vor dieser Frau auf der Hut sein. Hinten auf dem Foto standen handgeschrieben ein paar Worte:

Für den Mann, der ... Haydée

Sie hat einfach alles: Sie ist nicht nur mondän, sie hat auch noch einen märchenhaften Vornamen, oder den Namen einer Abenteurerin!

Sarah, ich merke gerade beim Durchlesen dieser Mail, dass ich von Zweifeln geplagt werde: Soll ich Daniel fragen, wer diese Frau ist? Was würdest Du an meiner Stelle tun?

Daniel und ich werden gleich ausgehen. Ich hoffe, dass ich dann auf andere Gedanken komme.

Ganz liebe Grüße

Julia



Genau in dem Moment, als ich die Mail beende, beginnt das Skype-Icon zu blinken. Jemand schickt mir eine Nachricht. Ich starte das Programm und sehe, wie Toms lächelndes Gesicht auf dem Bildschirm erscheint.
– Hi Tom, how are you?
– I’m fine, Julia! The place where my friends are living is very quiet and beautiful! But … What’s happened, Julia? You look worried.
Tom ist wirklich ein Freund, der mich immer wieder überrascht. Egal ob er mit mir zusammen in New York ist oder hunderte Kilometer entfernt hinter einer Webcam, er errät immer auf den ersten Blick, wie ich mich fühle.
– You’re right, Tom … Still about D.W …
– Oh Julia … Did you argue with him? Is it about what I told you about his father? I don’t want you to have problems because I made a mistake …
Ich möchte nicht, dass Tom sich unnötig Sorgen macht! Er kann ja nichts dafür …
– No, no, Tom: I told Daniel Camille would like to meet him. He was very upset, but everything is ok now. Actually, I found the photography of a woman. I am sure, she is important for Daniel, but he never mentioned her name in front of me ... I don’t know what to do …
– Julia, your relationship is recent and complicated! You didn’t know each other two weeks ago! Take time and keep quiet.
Das stimmt ... Daniel nimmt meine Gedanken so sehr ein, dass ich manchmal vergesse, dass wir uns erst seit sehr kurzer Zeit kennen.
– Yes … You’re probably right, Tom.
– I have to go, Julia. Please keep me informed!
– Don’t worry, Tom. Have a nice evening!
– Have a nice evening too, Julia!
Einen Moment lang starre ich am leeren Computerbildschirm nachdenklich vor mich hin. Nochmals stelle ich fest, dass ich den Tatsachen ins Auge blicken muss: Ich weiß so gut wie nichts über den Mann, der meine Nächte beherrscht, dessen Hände, Mund und Geschlecht meinen Körper zum Beben bringen. Was für ein merkwürdiges Gefühl, sich einem Menschen so nah zu fühlen und zugleich so fern von ihm.
Ein neues Fenster öffnet sich auf meinem Bildschirm: Sarah hat mir gerade geantwortet.


Von: Sarah sarahzinelli@gmail.com

An: Julia juliabelmont@gmail.com

Gesendet: Montag, 30 . Juli 2012 18 :50 Uhr

Betreff: Re: Das geheimnisvolle Foto

 

Hallo Julia!

wie ich merke, bist Du glücklich und zugleich plagen Dich alle möglichen Ängste. Ich kann verstehen, dass diese Unbekannte Dich verunsichert und Du Daniels Reaktion fürchtest: Nach dem, was Du mir über ihn geschrieben hast, ist er wirklich unberechenbar!

Meiner Meinung nach allerdings gibt es nichts Schlimmeres als die Ungewissheit. Eine unangenehme Wahrheit ist mir lieber als ein Phantom, von dem ich nichts weiß! Und ich kann mir nicht so recht vorstellen, dass das, was Du mit Daniel erlebst, hinter dem Rücken einer anderen geschieht. Bestimmt gibt es eine Erklärung. An Deiner Stelle würde ich mir Gewissheit verschaffen. Ich würde ihn fragen, wer die Frau auf dem Foto ist. So wie ich Dich kenne, schaffst Du es ohne Weiteres, ihn behutsam zum Reden zu bringen.

Sag Dir außerdem, dass er Dich den ganzen Tag bei sich allein gelassen hat. Also muss ihm auch klar sein, dass Du die Fotografie gesehen hast! Wenn er sich allerdings weigert, sich Dir anzuvertrauen, rate ich Dir: Setze ihn auf keinen Fall unter Druck. Später hast Du sicher noch Gelegenheit, in aller Ruhe auf diese Frage zurückzukommen.

Halte mich auf dem Laufenden, meine Liebe, und vertraue Dir!

Ich denke an Dich und grüße Dich ganz lieb.

Sarah



Na toll, und das soll mir nun weiterhelfen. Zwei widersprüchliche Meinungen! Am besten folge ich meinem Instinkt. Was möchte ich selbst denn tatsächlich tun? Unwillkürlich habe ich wieder das Gesicht dieser Frau vor Augen. Sie nimmt Gestalt an, ohne dass ich es verhindern kann: Ich stelle mir vor, wie Daniel ihre Brüste knetet, ihren Mund verschlingt, ihre Hüften an sich reißt ... Ich fühle das Verlangen, das sie bei ihm auslöst, und seine Gier, es zu befriedigen. Ich stelle mir vor, wie sie sich ihm hingibt, so wie ich es selbst tue. Unsere Gesichter verschmelzen miteinander, ihre Erregung überträgt sich auf mich. Ich lese die Lust in Daniels Augen, weiß aber nicht, welche Frau er ansieht. Ich bin verwirrt und zugleich erregt, angespannt und zugleich erfüllt von Verlangen.
Daniel legt seine Hand auf meine Schulter und ich zucke zusammen. Bin ich eingenickt? Habe ich diese Szene geträumt? Ich kann es nicht genau sagen. Ich schließe Sarahs Mail und schalte den Computer aus. Daniel umschlingt meinen Nacken und greift in mein Haar. Er zieht mich an sich und sein Mund vermischt sich mit meinem. Seine Zunge durchsucht mich mit forscher Entschlossenheit. Ich fühle mich bereit, mich ihm auf der Stelle hinzugeben. Aber Daniel lockert seine Umarmung und betrachtet mich mit einem rätselhaften Lächeln. Denkt er an sie? Vergleicht er uns? Ich muss es einfach wissen. Meine Entscheidung ist gefallen: Ich werde ihn im Restaurant befragen.
Daniel setzt sich neben mich auf das Sofa und nimmt mich in seine Arme. Ich schmiege mich an ihn. Ich lege meinen Kopf auf seine Schulter und atme den Duft seiner feuchten Haare ein. Er riecht gut. Am liebsten würde ich diesen Duft aufsaugen, ihn für immer bei mir tragen. Daniel macht mich ganz trunken.
„Ich habe viel über unser Gespräch von heute Morgen nachgedacht, Julia.“
Ach ... Mir wäre es lieber gewesen, er hätte an unsere letzte Nacht gedacht, aber nun gut.
Er sieht mich nicht an, sondern starrt auf den Eiffelturm in der Ferne.
„Ich habe Ihnen gesagt, dass Sie nicht wissen, wovon Sie sprechen. Und das stimmt auch. Sie müssen ein jämmerliches Bild von meiner Familie haben: erst dieser desaströse Auftritt meiner Mutter und nun mein Vater mit seiner Zweitklassigkeit.“
Ein ironisches, kaltes Lächeln läuft über sein Gesicht.
Ich öffne den Mund, um ihm zu widersprechen. Auf keinen Fall möchte ich, dass er glaubt, ich würde schlecht von seiner Familie denken. Aber Daniel legt mir mit einem angedeuteten Lächeln den Finger auf die Lippen.
Seine Worte richten sich nicht wirklich an mich. Nicht nur an mich. Er spricht zu sich selbst.
Ich schweige. Und höre Daniel zu.
„Ich werde meinen Vater anrufen. Ihr Vorschlag war vernünftig.“
Wie, ist das alles? Ich hatte mich auf einen großen Moment gefasst gemacht. Auf ein Geständnis zumindest. Nun schreitet er also einfach zur Tat.
Ich sehe zu, wie Daniel sich entfernt, als wäre ich gar nicht da. Er nimmt sein Handy. Die Worte sprudeln aus meinem Mund, als er gerade den Bildschirm betrachtet.
„Sie haben einen Anruf bekommen ...“, presse ich mit ganz leiser Stimme hervor.
Daniel wirft mir einen misstrauischen Blick zu.
„Sie haben doch nicht etwa abgenommen?“
„Natürlich nicht!“
Ich bin schockiert, dass er mir eine solche Taktlosigkeit zutraut. Niemals hätte ich mir erlaubt, in dieser Weise seine Intimsphäre zu verletzen. Und doch brenne ich darauf, dass er sie mit mir teilt.
Ich beobachte Daniel. Er runzelt die Stirn, sichtlich verärgert. Er atmet tief ein, so als mache er sich für einen Tauchgang bereit, und drückt dann auf eine Taste, die den Anruf startet.
Er hat also die Telefonnummer seines Vaters in seiner Anrufliste. Ebenso wie er in New York wusste, dass Camille versuchen würde, Kontakt zu ihm aufzunehmen. Was für ein merkwürdiges Verhältnis!
Ich höre ein Klicken, als der Anruf entgegengenommen wird.
„Daniel Wietermann am Apparat. Sie haben versucht, mich zu erreichen?“
Vom funkelnden Mr. Fire bis zum autoritären Unternehmensführer habe ich schon mehrere Facetten von Daniel miterlebt. Dennoch bin ich verblüfft über den Mann, den ich nun entdecke. Ich hätte nie gedacht, dass man so viel Verachtung und Wut in einen einzigen Satz legen kann. Ich kann mir keine schlimmere Art und Weise vorstellen, mit seinem Vater zu reden. Für einen flüchtigen Moment denke ich ergriffen an meinen eigenen Vater, der mich schon immer als seine kleine Prinzessin betrachtet hat.
Mein Papa wäre zu Tode gekränkt, wenn ich in diesem Ton zu ihm sprechen würde!
Nach einer kurzen Pause ergreift Daniel wieder das Wort:
„Sparen Sie sich dieses Geschwätz! Meinetwegen kann ich Ihnen morgen Vormittag um zehn Uhr einen Termin geben und ...“
Autsch! Er wird von Camille unterbrochen. Das wird Daniel nicht gefallen ...
Und tatsächlich, als er wieder das Wort ergreift, ist er außer sich vor Wut:
„Wie können Sie es wagen, diesen Termin abzulehnen? Denken Sie, ich habe sonst nichts zu tun? Für wen halten Sie sich eigentlich?“
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